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Es waren zwei französi-
sche Journalisten, Ro-
ger-Louis Thomas und
Yves Hilaire, die mich im
Herbst 1976 auf einen
neuen Hallenconcours in
Bordeaux aufmerksam
machten. Im Dezember
1976 flog ich dorthin und
erlebte einen wunderba-
ren Anlass, mit reichem
Rahmenprogramm. Der
CSI Bordeaux fand in der
riesigen Messehalle aus-
serhalb von Bordeaux
statt. Die Messeanlagen
waren erst einige Jahre
zuvor erstellt worden,
darunter als weit herum
sichtbares Herzstück die
einen Kilometer lange
Haupthalle. Über 20
Messen finden hier all-
jährlich statt und 1973
erstmals ein Reitturnier.
Für das Messepersonal
wurde die Organisation
der vier Pferdesporttage
bald zur geliebten Ab-
wechslung von der Mes-
seroutine.
Die Messeleitung, die
sich für das Reitturnier
mit namhaften Persön-
lichkeiten des Weinge-
schäftes und aus der
Pferdewelt verstärkt
hatte, bot im Rahmen-
programm geführte Be-
suche zu den grossen
Weingütern der Region:
Margaux, Mouton Roth-
schild, Yquem, Gaffalière,
Haut-Brion, Gruaud-La-
rose, Pontet Canet oder
Lynch Bages wurden be-
sucht. Emeric Coupérie,
Weinbauer und Pferde-
freund, war der charis-
matische OK-Präsident.
Diese Idylle dauerte bis
1988 (seit 1978 mit einer
Volvo Weltcup-Prüfung).
David Broome, Gerd Wilt-

fang, John Whitaker mit
Milton, Pierre Durand mit
Jappeloup und Franke
Sloothaak mit Walzerkö-
nig gehörten zu den Welt-
cupsiegern dieser Jahre.

Fussball und Velo
Anfangs der 80er-Jahre
hatte der Fussballverein
von Bordeaux, die Giron-
dins, den Finaleinzug in
einen der europäischen
Club-Wettbewerbe ge-
schafft. Bei der Jubelfeier
wurde der mächtige Bür-
germeister von Bordeaux,
Jacques Chaban-Delmas,
angefragt, ob dies nicht
Grund genug wäre, die
 lästige Velorennbahn um
das Fuss ballfeld zu ent-
fernen, damit die grossen

Girondins endlich ein rei-
nes Fussballstadion hät-
ten. Chaban-Delmas ver-
sprach, die Rennbahn ab-
brechen zu lassen. Das
geschah. Nach dem Tode
von Chaban-Delmas, der
48 Jahre lang Bürgermeis -
ter von Bordeaux war,
wurde das Stadion 2001 in
Chaban-Delmas umbe-
nannt.
Die Fussballer waren zu-
frieden, nicht aber die Ve-
lorennfahrer. Ihre Verant-
wortlichen zogen zum
Bürgermeister und die-
ser, Grandseigneur wie er
war, gab auch ihnen, was
sie wollten. Chaban-Del-
mas liess unweit der
Messeanlagen einen Ve-
lodrom bauen – ein Hal-

lenstadion mit einer Holz-
rennbahn. Dann stellte es
sich heraus, dass es in
der ganzen Region nur 67
lizenzierte Radrennfahrer
gab, viel zu wenig, um da-
mit im neuen Velodrom
ein Jahresprogramm zu
bieten. Es gab zwar Renn-
meetings, man organi-
sierte einige Sechstage-
rennen und der Schwei-
zer Tony Rominger fuhr
einen Stundenweltrekord.
Aber es genügte nicht, um
die Anlage auszulasten.

Unterirdisch
Frenetisch suchte man
nach weiteren Benützern.
Als Erstes dachte Cha-
ban-Delmas, der alljähr-
lich ein fast täglicher Gast

beim Reiten in der Mes-
sehalle war, an den CSI.
Das Komitee gab schliess -
lich nach, mit schwer -
wiegenden Folgen. Denn
die Messeleitung entzog
dem Reitturnier seine
 Unterstützung: Adminis -
tration wie Technik. Dazu
kam, dass das Velodrom
als Pferdesportarena
schwere Mängel aufwies.
Anders als bei der
Deutschlandhalle in Ber-
lin, der Westfalenhalle in
Dortmund oder im Palais
des Sport in Antwerpen
– alles Hallenstadien
mit eingebauten Rad-
rennbahnen (wie früher
auch beim Hallensta-
dion Zürich) war kein
Aufklappen auf ein oder
zwei Seiten vorgesehen.
Um die Pferde auf die
Innenpiste zu bringen,
musste ein Tunnel ge-
graben werden. Vom Ab-
reiteplatz ausserhalb des
Velodroms ritten Pferd
und Reiter hinunter in
den Tunnel und tauchten
in der Mitte der Piste wie
Phoenix aus der Asche
wieder auf. 
Die fehlende VIP-Infra-
struktur für Sponsoren
und Ehrengäste und das
Fehlen des Messemana-
gements führte das
«Jumping de Bordeaux»
sehr bald in die Krise.
Zwar hatte der CSI nach
dem Tod von Emeric
Coupérie einen neuen
charismatischen Präsi-
denten erhalten, den
Marquis Bertrand du Vi-
vier von Château Malle-
ret. Aber wenig klappte
mehr. Nach fünf Austra-
gungen im Velodrom warf
man das Handtuch. Das
letzte Turnier war im De-

Erinnerungen an Bordeaux
Ende Januar weilte ich in Bordeaux. Überall sah man Plakate des
kommenden «Jumping de Bordeaux», das aber erst eine Woche
nach meinem nicht-pferdesportlichen Aufenthalt stattfinden
würde. Da ich die sechs Tage bis dahin nicht überbrücken wollte,
blieben nur Nostalgie und schöne Erinnerungen.

Standpunkt

2003 gewann Markus Fuchs mit Granie – hier neben Besitzer Adolfo Juri – die Qualifikation
und wurde Dritter in der Weltcup-Prüfung. Foto: Dirk Caremans
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zember 1993. Roger-Yves
Bost mit seinem ers ten
Spitzenpferd, Norton de
Rhuys, hatte zwei der fünf
Weltcup-Springen im Ve-
lodrom gewonnen. 1994
und 1995 fanden keine
Turniere in Bordeaux
statt. 
In der Folge wandte sich
der alternde Chaban-
Delmas wieder an die
Messeleitung. Diese hat-
ten in der Zwischenzeit
ein neues Gebäude hin-
gestellt, das zwar nicht
mehr alles unter einem
Dach erlaubte – also Par-
king der LKWs, Ställe und
Abreiteplatz, wie im alten,
einen Kilometer langen
Gebäude, das aber den
Zuschauern mehr Kom-
fort bot. Im Februar 1996
fand der erste CSI-W im
neuen Messegebäude
statt, und bald war die
einstige Grösse wieder
hergestellt. Nick Skelton
mit Dollar Girl war der
 erste Weltcupsieger im

neuen Stadion. Später
gewannen Franke Sloot -
haak mit Joly (zweimal),
Willi Melliger mit Calvaro
(2001) und Rodrigo Pes-

soa mit Baloubet du
Rouet.
Vor einigen Jahren zog
das «Jumping de Borde-
aux» erneut um, wieder

in eine neu gebaute Hal -
le: das vierte Domizil des
CHI-W. Im Jahre 2002
war der Weltcup der Vie-
rerzug-Fahrer dazuge-

kommen, seit 2012 gibt
es in Bordeaux auch Vol-
tigieren. Gleich bei der
ersten Austragung, 2012,
siegte mit Patric Looser
ein Schweizer – 2013 ge-
wann Simone Jäiser bei
den Frauen. Vor zwei Wo-
chen, beim Weltcupfinal,
gab es Silber für Simone
Jäiser und Bronze für Lu-
kas Heppler.

Max E. Ammann
Ehemaliger Weltcup-Direktor
mea@network4events.com

Mit dem legendären Calvaro war Willi Melliger 2001 Sieger im Weltcup. Foto: Karl-Heinz Frieler
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